
Wissenschaft und Feminismus in der Tür-
kei zwischen Repression, Solidarität und 
Widerstand

Im Jahr 2013 demonstrierten bei den „Gezi-Protesten“ 
in der Türkei zehntausende Menschen für eine demo-
kratische Öffnung des Landes. Fünf Jahre später ist 
von diesem Aufbruch nicht mehr viel zu spüren. Der 
Ausnahmezustand, den Staatspräsident Recep Tayyip 
Erdoğan nach dem gescheiterten Putschversuch im Jahr 
2016 ausgerufen hat, ist längst zum Alltag geworden. 

Auch die Universitäten sind von Repression betroffen. 
Dozent_innen werden in ihrer Lehre eingeschränkt, 
kritische Rektor_innen abgesetzt, Razzien gegen linke 
Studierende durchgeführt und tausende Professor_in-
nen sowie Lehrende entlassen. Wissenschaftler_innen, 
die im Januar 2016 eine Petition für eine friedliche und 
demokratische Lösung des türkisch-kurdischen Kon-
fliktes  unterzeichnet haben, werden vermeintlicher 
„Terror-Propaganda“ bezichtigt. Gegen viele der „Aka-
demiker für den Frieden“ wurde ein Gerichtsverfahren 
eröffnet und einige sind bereits zu Gefängnisstrafen 
verurteilt worden. 

Als heute stärkste Opposition in der Türkei gelten die 
Frauenbewegungen. Trotz Demonstrationsverboten 
gehen jedes Jahr zehntausende Frauen zum 8. März 
auf die Straßen. Der 15. Feministische Nachtmarsch 
2017 in Istanbul zählte trotz seines Verbots mit 40.000 
mehr Teilnehmer_innen als zuvor. Erfolgreich haben 
Feministinnen 2012 gegen das umstrittene Gesetz zum 
Verbot von Schwangerschaftsabbrüchen protestiert 
und dessen Einführung verhindert. Doch auch der 
Kampf für Frauenrechte gerät immer mehr unter 
Druck; z.B. werden Geschlechterforschungszentren ge-
schlossen und Fördergelder gestrichen. 

In zwei Veranstaltungen widmen wir uns der aktuellen 
Situation in der Türkei und fragen: Wie ist es um die 
Freiheit der Forschung und Lehre in der Türkei bestellt? 
Wie wirkt sich die Repression auf Frauenbewegungen 
in der Türkei aus?
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Die Hörsäle sind mit Rollstuhl über die Fahrstühle der Ge-
bäude zu erreichen. Auf Anfrage ist eine Gebärdenüber-
setzung möglich. Für Nachfragen schreiben Sie gerne an 
gleichstellung.wiso@uni-hamburg.de.

Eine Veranstaltung des Gleichstellungsteams der Fakultät 
für Wirtschafts- und Sozialwissenschaften (Gleichstel-
lungsbeauftragte Prof. Dr. Daniela Rastetter).

Feministische Bewegungen 
in der Türkei
22.06.2018 um 18:30 Uhr im Hauptgebäude (Westflügel) der 
Universität Hamburg, Edmund-Siemers-Allee 1, 
Hörsaal ESA W 221

Ein gespräch zwischen

Aslı Polatdemir  (Doktorandin, Mitarbeiterin im For-
schungsprojekt „Frauenbewegungen im innertürkischen 
Vergleich“ (2014-2017))

Nalan Sipar (Journalistin und Moderatorin)

Wissenschaftler   innen in der 
Türkei und im deutschen Exil
28.05.2018 um 18:30 Uhr im Hauptgebäude der Universität 
Hamburg, Edmund-Siemers-Allee 1, Magdalene-Schoch-Hörsaal 
(ESA J)

Ein gespräch zwischen

Prof. Dr. Esra Erdem (Alice Salomon Hochschule Berlin, 
Ansprechpartnerin für Scholars at Risk)

dr. Nazan Üstündağ  (Stipendiatin der Academy in Exile, 
Mitgründerin des Friedensrates in der Türkei, der Frauen für 
den Frieden und der Akademiker für Frieden)

Siri Keil (Moderatorin) 

Die Studierendeninitiative Solidayan stellt ihre Kampagne für 
inhaftierte Studierende in der Türkei vor. 


